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122 Klavierkonzert auf der Straße . Wenn im
Verlauf der Kriegshandlungen eine Ortſchaft ge⸗

räumt werden mußte, wurde von der deutſchen Führung auf ( — — —

121 Deutſche Infanterie mit Grabenpanzer . Zur möglichſt weitgehende Sicherung des Privateigentums ge⸗ 2 8 12 3 Blockhaus im Walde . Uberall ſuchte der deut

Verbeſſerung des Schutzes der Poſten in beſonders 8 achtet. Wo das Wobiliar herrenlos war oder doch im 3 7 Soldat ſein Quartier möglichſt wohnlichzu geſt

gefährdeten Stellungstellen machte man ſeit dem Jahre 1916 1 Kampfe zugrunde gegangen wäre, wurde alles irgendwie f namentlich an ruhigen 5 n entſtanden häufig

Verſuche mit Stahlpanzern . Zu einer Einführung in grö⸗ 2 Brauchbare zur Ausſtattung rückwärtiger Quartiere ver⸗ 133 Kunſtbaut nte an auch beobachten,

ßerem Umfange kam es aber n da der Mann ſehr unbe⸗
5

Soldat ſelbſt W nicht ſcheut B. f

weglich wurde. Beſſer waren dieimmer mehr verwendeten 5 — —
3 Biumenbeete

hlblenden “.
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12 Eſſenempfang an der Feldküche . Zur Ve

pflegung der Truppen dienten die aus jeweils
zwei Teilen beſtehenden Feldküchen. Der Vorderwagen
Protze) wurde für den Transport des Geſchirrs und der
Nahrungsmittel benutzt. Im Hinterwagen befand ſich der
Herd mit einem großen Speiſekeſſel , der 200 Liter faßte ,
ferner ein kleinerer Keſſel von 70 Litern für die Zubereitung

1 2 6 Werbebüro in New Pork . Im
1 Gasalarm . Durch Zuſammenfaſſung einer großen * fhatte die Entente das ihr durch den amerika

Zahl von Geſchützen oder Gaswerfern zu Uberfällen —
Präſidenten Wilſon übe nsangebot de
telmächte zurückgewieſen.
den unbeſchränkten U⸗Boot⸗Krieg z

f

auf kleinem Raum konnte das Kampfg
lich werden. Nur höchſte Wachſamkeit der Gaspoſten ,
Alarmeinrichtungen und Masken gaben genügend Sicherheit . *
Gegen „Gelbkreuz “⸗Wirkung mußten auch Kalk und Reſerve⸗

durch Unterbindung desSeeverkehrs niederzuzwingen

3 8
F l en die Ver en Staaten u am6 . 4. 17der

N 8 bekleidung bereitſtehen .
auf erklärten die Vereinigten Staaten uns am 6. 4 den

h er Getränke . 4 8 4 Krieg .
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1 2 Kathedrale in St . Quentin . Nachdem im
Frühjahr 1917 die Siegfriedfront bezogen war,3

nterieſtellungen unmittel⸗

127 Armierungsſoldaten auf dem Marſch in die 5 bar vor den Stadträndern ie Artillerie ſtand in und8
Siegfriedſtellung 1917 wollten 8 hinter der Stadt . Dieſe wurde durch die engliſche Beſchie⸗

die Weſtmächte den Stel ogen Arr n ßung ſtark zerſtört. Beſonders ſchwer litt die berühmte
1 ör zugle z 176 Kathedrale

lagen bei St. Quentin unſere Ir

zpern be⸗
ampf großen f 13— 8 ſtand 1906 - 09

gierung und wurde 1917
Er war einer der größten
drückte er während des

es deutſck s mit großem Erfolg
Stahlflaſchen al d 4 ungen ei

8 Anfang gingen zuerſt die Franzoſer
Einführung von Gasgeſchoſſen über. Als Schutzmittel wurde

0
N

Vertrag ſpiegelt ſich ſe

geltkrieges
Verſtändigung gerichteten Beſtrebung

nzöfiſchen Re⸗
niſterpräſident

ids. Hart unter⸗
F

1 2 Koſtbarer Kompaniebeſitz
beſaß einen kleinen Beſt

nen und oft a 1 r den auf das
und man trennte ungern von

gab es auch Hunde, dier
der Batt

enHerren , mit
ntreueſter Kameradſchaft

verbunden waren

1 32 Vorgehender Stoßtrupp . Oft konnte nur ein
Stoßtruppunternehmen Klarheit über den gegen⸗

überliegenden Feind ſchaffen. Es galt d us dem durch
breiten Stacheldraht geſchützten feind
einige Gefangene herauszuholen . Der
gelingen, wenn Artillerie und Infanterie mit peinlicher

Genauigkeit zuſammenarbeiteten

Vorſtoß konnte nur
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AIpfe an Der efttront

N war Ort 8140 PBewenkeher “ in St

wundete zurück 6 9 v fder Bahn dienten die Leichtkranken⸗
er rras nach2 amelfeu 1 0 Ge üb ie Einwohner d die ung vo zefehlen 1 die Lazarettz Betten hatten nur die letzteren, die

1 mit allen ü en Einrichtungen zur Pflege ausgerüſtet
ls von der Heeresverwaltung , teils

oder auch von privater Seite geſtellt .

9 Engliſche Gefangene altung der 2 interkünfte und Wol
141 Lazarettzug . Der Abbeförderung Verwundeter

K 4 e 4 und K

äßige Beurlaubungen von Offizleren und N f Ernährung der Mannſchaft geſtaltete ſich h

chaften in die Heimat ein. Die Beförderung der Urlauber die Fütterung der Pferde . Die Lage auf dieſem Gebtete

ge n oße Schwierigkeiten , ſo daß man ſi war gerade in entſcheidenden Kriegsabſchnitten bisweilen

g der iſch. F ſchli 5, beſondere Urlauberzüge einzuführen . ſehr ernſt. Wie für die Menſchen erfand man auch für die
s Verfahren nur in zelfällen be⸗ Gleie 3 wur ch für geregelte Verpflegung derUr⸗ Tiere im Verlauf des Krieges allen möglichen Nahrungs⸗

währen 3 lauber unterwegs geſorg ogar Sägemehl wurde dem Futter beigemengt

143 Urlauber kehren zurück . 1916 ſetzten regel⸗ 144 Futterempfang . Faſt noch ſchwieriger als



ruſſiſchen Angriffs .
r abdanken

rkämpfe im Weſten und am Zſonzo1 br
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Reſerven ſtets ell zur Verſtärkung
r Abſchnitte verſchoben werden konnten.

orgehen einer Patrouille . Nachdem die 9
149 General Litzmann überſchreitet d

ruſſiſchen Angriffe in Galizien zum Stehen ge⸗ Der „alte Litzmann “ gehö zu den
Generalen des Weltkrieges. Sein Ruhm wurd

en waren, wurde am 19. 7. zur Gegen⸗
getreten. Deutſche 2 onen waren der Kern im Durchbruch von Br y Novembe

die raſchem Siegeslauf Oſtgalizien Binterſchlacht in Maſuren , die Erobe

die Bukowina llig bef und die Stoßkraft des
3Kownos , die

iege ſind engSOgffenſive in Galizien 1917 und ander

ruſſiſchen Heeres endgültig zerbrachen mit ſeinem Namen verbunden .



152 Weiblicher ruſſiſcher Soldat . Alle Verft
Rerenſkis, die Kriegsmi der

1 Geſprengte Brücke bei Zm § 3 0V. 8 8
—70

153 Deutſche 2
8 Kampf im Oſten führte den de

b en Truppen 5 auch an und über die Oſtſee.
Heere 1 iſpie neue Kraft zu 5 ländiſche Küſte in unſeren Beſitz gelangt . 1917 w

geben. Unaufhaltſam t ſeine Zerſetzung fort 3 nganſchließenddie Inſeln Oſel, Moon und Dagb be
drangen wir dann längs der Oſtſee durch Li

154 Vorbringen eine rahtwalze . Nach Abwehr Offenſiven im Oſten ſtießen wir immer u 4 * ö 156 Unterhaltung zwiſchen deutſchem und rufder i⸗Offenſive d e ſie 1 auf große Viehbeſtände , die eine ommeneBereicherung ſiſchem Poſten . Schon nach dem Sturz der
unſerer Verpflegung wurden . Wenn möglich, nahm man Zarenregierung hatte an der ruſſiſchen Front eine Zeitlang

e bald ordnungsmäßig in Verwaltung , um ſie zur Ver⸗ eine Art Waffenſtillſtand geherrſcht, aber erſt nachd
ſorgung der Truppe mit Fleiſch, Fett, Leder uſw. wirt⸗

r;
ergreifung der Bolſchewiken fand der Kriegvöllig auf. Am 17 191 1 Waffenſtillſtand . 5 8 tlich 8

* Ende. Der Verkehr von Front zu Front war jedWDie Maſſe unſerer Truppen kam nach dem Weſten.
—. — 8 bedingt erfreulich , denn die Ruſſen trieben hierbei gefaͤhr⸗— — liche Propaganda

1 155 Scherz in der Marſchpauſe . Bei unſ⸗



158 Beute aus unſerer italieniſchen Offenſive
Nach Zertrümmerung der ch d

Durchbruch bei Flitſch und Tolmein (24. 10
Verwundetentransport im Gebirge

deutſch⸗öſterr
1917) fluteten die Italie

Italiener über 2 Jahre gegen dle Karſt wären vernichtet ꝛ
gelaufen waren, wurde die Lage 00

4 * Mißgeſchick unſeAls aber
konnte dem Feind in

wenigen Tagen a der abgenommen werden, was
er in Jahren unter

dem die157 Abwehr eines Angriffs am Iſonzo . Nach 97 * Sie
f vergeblich n

dann im

162 Engliſche Infanterie in der Wüſte
Frühjahr 1917 ſchritten die Engländer von16 Erbeutetes italieniſches ſchweres Geſchütz .

Die „ſchwerſte Artillerie “ der Italiener beſtand wie
6

Standſchützen “⸗Aufgebote mußten die wenigen verfüg⸗
bet adotzen Berreg

meiſt aus Altähen Pee Giltanee 5 Oper 1 Bahn und Wafferlettung geſic
baren Truppen ergänzen . Deutſchland ſandte das Alpen 5 5 Pieni 3 zu u

Angriffe abgeſchlagen Als ſie
korps zu Hilfe. Dann feſtigte ſich die auch für einen Angriff für den Feldkrteg beſtimme Die der e im Oktober mußtenE

e 89 8 Lafettierung gab den gewaltigen Waffen oſt ein ſehr un⸗ im Ottode
3auf Italien ſo 10 Sut nach dem

gewöhnliches Ausſehen. die Türkenbis über
anderen wurde zur Feſtung.

5 nhe ,

160 Patrouille in den Alpen . Die Verteidigung
Tirols und Kärntens hatte in der erſten Zeit nach

gemacht

Zunächſt wur ihre
blich verſtärkt , erneut antraten

Jeruſalem weichen

der italieniſchen Kriegserklärung ernſte Sorge
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en Nahkampfmitteln trat
von ihm

168 Rauchfackel . F167 Künſtlicher Nebel neues Kampfmittel war
auch der künſtliche Nebel. Man verwendete ihn

auf beiden Sei
benutzte ihn zur Verm
teidigung. Ent ·˖

oder man verfeuert

166 Leichte Funkſtation nächſt
e 1

rung von Angriffen und
er Verluſte auch in der Ver⸗

den Nebel in Nebeltöpfer
choſſe gegen den Feind.

Bald aber wurde der
et

r ſten Lin
war ſehr ſchwierig. Neben vlelen anderen 2

e man dazu auch eine Rauch entwickelt

mittel innerhalb
Fliegern und Artillerie

g mit den vorderen Linien
ge Strom durch Me

werden

Verkehr
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